P R O T O K O L L

zur Sitzung des Landesschulbeirates vom 2. September 2015
Ort:


    Berliner Rotes Rathaus, Raum 337
Beginn:

    17:30 Uhr

Ende:


    20:10 Uhr

Teilnehmer:

    siehe Anwesenheitsliste

TOP 1:

Feststellung der Tagesordnung/Mitteilungen/Aktuelles
Der Vorsitzende, Herr Körner, eröffnet die Sitzung und begrüßt die Senatorin Frau Scheeres, Herrn Duveneck als neuen Abteilungsleiter, Frau von Bernuth in Vertretung der Leitung des Rechtsreferats, Frau Reichenau, Herrn Blume, die Gäste und die Mitglieder. Als Gäste sind Frau Takano-Forck (Bundeselternrat) und Frau Loos (Beirat für Menschen mit Behinderungen) anwesend. Das Gremium ist einverstanden, dass Gäste mit Rederecht teilnehmen. Die Tagesordnung wird ohne Änderungen angenommen. 
Mitteilungen:
· Die Räume für die Sitzungstermine des Landesschulbeirats im Jahre 2016 sind bestätigt.
· Am 16.09.2015 findet um 17.15 Uhr im Gebäude der Senatsbildungsverwaltung, Raum 5C39 die Fachsitzung Inklusion statt. Es handelt sich um eine Informationsveranstaltung, in der Herr Dobe die Zahlen erläutern wird. Eine Anmeldung ist über die Geschäftsstelle oder über die im Umlauf befindende Liste möglich. 
· Nächster Redaktionsschluss ist der 30.09.2015.

· Für die Oktober-Sitzung sind die Themen Bauen, Lehrkräftebildungsgesetz und Schulessen geplant. Die Mitglieder können zur Vorbereitung für die Referenten Fragen an die Geschäftsstelle senden.

Tischvorlagen:

· Fragen an die Senatorin

· Ferienplanung

· Antworten auf die Anfragen 31-2015 bis 34-2015

· Fragen zu der  VV Zumessung für Lehrkräfte

· Antwort SenBJW zu den Fragen des LSB zur Verordnung zur Änderung von Regelungen der Sek I

· Flyer Praxissemester im Berliner Lehramtsstudium

TOP 2:

Aktuelles: 

Frau Senatorin Sandra Scheeres berichtet zum Start des neuen Schuljahres 2015/16

Frau Scheeres freut sich wieder in dieser Runde zu sein und möchte gern zum Schulanfang berichten. Im Eingangsstatement wird die Senatorin versuchen die Fragen, die vorab eingereicht wurden, mit zu beantworten. 

Der Einfluss der wachsenden Stadt bringt steigende Schülerzahlen und mehr Lehrer ins System zum Vergleich des Vorjahres. Laut der Prognosen lernen rund 422.230 Schüler in diesem Schuljahr an den allgemein bildenden und beruflichen Schulen. Die Schnellabfrage im September wird genaue Zahlen liefern. 30.490 Erstklässler starten am 07.09.2015. Es sind 30.940 Lehrkräfte im System, voraussichtlich 350 mehr als im letzten Jahr. Es ist in diesem Kalenderjahr eine positive Situation, dass kontinuierlich eingestellt werden konnte. In der ersten Einstellungswelle im Winter wurden 720 und zum Beginn des Schuljahres  ca. 1.500 Lehrkräfte eingestellt. Eine besondere Herausforderung in diesem Jahr sind die Einstellungen im Grundschulbereich. Die Einstellungsverfahren werden in jedem Jahr evaluiert, damit sie noch besser durchgeführt werden können. Es wurden viele Lehrkräfte aus anderen Bundesländern eingestellt, Spitzenreiter ist hier Bayern. Der Berlin-Tag wurde wieder erfolgreich durchgeführt  Über 70 Schulen haben sich vorgestellt und die Bewerber konnten direkt Kontakt mit den Schulen aufnehmen. Die Einstellungscastings finden wegen der sehr guten Erfahrungen vor allem regional statt. Weiterhin liegt wie in den zurückliegenden Jahren die Priorität bei den Lehrereinstellungen  bei den Laufbahnbewerbern. 40 % der Bewerber sind aus Berlin und 60 % haben ihre 2. Staatsprüfung in einem anderen Bundesland abgelegt. 318 Quereinsteiger wurden eingestellt.  Für viele Bewerberinnen und Bewerber ist der Quereinstieg als Lehrkraft sehr attraktiv.  Quereinsteigende verdienen ca. 3.200,-- € brutto in der berufsbegleitenden Ausbildung.

Weiterhin  konnten 395 Erzieherinnen und Erziehern, 25 Betreuerinnen und Betreuern sowie 35 pädagogische Unterrichtshilfen eingestellt werden. 
Für die Willkommensklassen werden kontinuierlich mehr Lehrkräfte benötigt und eingestellt. Aktuell sind es 522 Stellen. 2011 waren es lediglich112. Aktuell sind  478 Lerngruppen eingerichtet worden. Der Leitfaden für schulische Integration von neuzugewanderten Kindern und Jugendlichen befindet sich in der Überarbeitung und wird kurzfristig den Schulen zur Verfügung gestellt.

Die Senatorin  betont erneut, dass die Flüchtlingskinder in den Schulen und nicht in den Flüchtlingseinrichtungen beschult werden, um sie in den Schulalttag besser  integrieren zu können. Wenn diese Kinder zurück in ihre Heimatländer gehen, haben sie in Deutschland  entsprechende Kenntnisse und Kompetenzen erworben, die sie gut in ihren Heimatländern anwenden können. 

Frau Scheeres bedankt sich bei Herrn Blume und seinem Team für die geleistete herausfordernde Arbeit. 

Um die räumlichen Kapazitäten auszubauen stehen in der I-Planung 213 Mio. Euro zur Verfügung. In diesem Jahr  werden für die Errichtung von modularen Ergänzungsbauten insgesamt 37 Mio. € eingesetzt. 

Mitte Oktober werden die ersten vier bezirklichen Standorte der Jugendberufsagentur eröffnet. Ziel ist es,  die Jugendlichen besser auf Ausbildung und Studium vorzubereiten und alle Angebote unter einem Dach anzubieten.

Eine weitere Verbesserung ist die Übernahme der Schulsekretärinnen der allgemeinbildenden Schulen in die Zuständigkeit der Senatsbildungsverwaltung. Zusätzlich wurden  Verwaltungsleiterstellen in 32 Schulen eingerichtet. 

2016 profitieren die Schulen von dem flexiblen Schulbudget bis zu 20.000,-- € für kleinere Reparaturen oder Honorare für Fortbildungen. 

Neu ist ab  1. August die verbindliche Qualifizierung von Lehrkräften, die sich als Schuleiter bzw. Schulleiterin bewerben. Über 300  Lehrkräfte haben in den vergangenen beiden Jahren  diese Qualifizierung bisher durchlaufen. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass der Bedarf an Lehrkräften zu Beginn des Schuljahres gedeckt werden konnte, auch wenn an einer oder anderer Stelle noch welche fehlen. Frau Scheeres bittet hier gemeinsam zu agieren, um die Lücken zu schließen. Sie wünscht allen ein gutes Schuljahr.

Fragen der Mitglieder werden wie folgt beantwortet:

· Es kam die Kritik, dass das 7.000,--- Euro-Programm ein zu hoher bürokratischer Aufwand für die Bezirke war. Die jetzt bis zu 20.000,-- Euro können nicht nur für Schönheitsreparaturen, sondern auch für Workshops oder  für Fortbildungsmaßnahmen verwendet werden.

· Die Bewerberlage der Lehrkräfte wird positiv eingeschätzt. Viele kommen auch aus anderen Bundesländern  nach Berlin. Definitiv kann man sich aber noch nicht zurücklehnen, da der Bedarf an Lehrkräften wegen der wachsenden Schülerzahlen weiterhin hoch sein wird. Der Grundschulbereich ist dabei  auch bundesweit bundesweites Problem. Durch das neue Lehrkräftebildungsgesetz ist das Lehramtsstudium für Grundschulen genauso lang wie bei den anderen Lehrämtern. Jedoch spielt die unterschiedliche Bezahlung auch bundesweites  Eine sehr große Rolle. 

· Die Abbrecherquote der Absolventen im Grundschulstudium ist vergleichsweise höher. Es muss sich mit den Hochschulen auseinandergesetzt werden. Der NC ist in diesem Bereich abgeschafft worden.

· Die Schulleiterqualifizierungen sind  vor der Übertragung der Aufgaben vorzulegen. Auch externe andere Fortbildungen werden akzeptiert. 

· Mit den freien Schulen ist man kontinuierlich im Gespräch und in Diskussionen über  Ein neues Finanzierungsmodell. 

· Auch im MINT-Bereich wird die Werbung für den Lehrerberuf intensiviert,  insbesondere auch für Menschen mit Migrationshintergrund. Eine Entschlackung des Studiums im MINT-Bereich funktioniert nicht so einfach, da auf Bundesebene die Abschlüsse von der KMK anerkannt werden müssen. 

· Es sind 7 neue Ganztagsgymnasien eingerichtet worden.

· Die Schulen erhalten 2 Entlastungsstunden pro Mentor.

· Die Zahl 230 Schulunfälle pro Tag, die die Unfallkasse bekannt geben hat, hat die Senatorin zur Kenntnis genommen, möchte aber genauer informiert werden, ob es Studien dazu gibt. 

· Auch Flüchtlingskinder mit Behinderungen können in den Willkommensklassen die Deutsche Sprache erwerben. Dies ist individuell zu betrachten. Auch behinderte  Jugendliche sollen in den Jugendberufsagenturen  Beratung und Unterstützung erhalten. 

· Der Rahmenlehrplan  wurde nach einem sehr umfassenden Beteiligungsverfahren und nach intensiven inhaltlichen Debatten  in bestimmten Bereichen  verändert. Ende des Jahres wird er  in Kraft gesetzt und dann ab den Schuljahr 2017/18 in Berlin und Brandenburg unterrichtswirksam. 

· Die GEW hat die 58 Schulen in denen rd. 1.500 Unterrichtsstunden fehlen der Senatsbildungsverwaltung gegenüber nicht benannt. Die Senatorin hat großes Interesse, dass die Schulen richtig ausgestattet sind. und bittet die GEW um entsprechende Informationen. Sie ist irritiert darüber, dass die GEW bisher die Schulen nicht nennen wollte.

· Für die Ausstellung der Berlin-Pässe stehen den Schulsekretariaten 300 zusätzliche Stunden zur Verfügung. Es wurde dafür ein Leitfaden entwickelt. Wenn jemand leistungsberechtigt ist,  und auch die Unterlagen vollständig vorliegen, kann die Bearbeitung durch die Schulen zügig erfolgen. 

· Berlin bildet für andere Bundesländer Lehrkräfte mit aus. Das ist Teil des Hochschulvertrages. 

· Der Aufwuchs der Integrationsstunden wird im Ergebnis der Schnellabfrage Mitte September vorliegen.

TOP 3:

Fragen des Landesschulbeirats zu aktuellen Themen

Die Antworten auf die Anfragen 31-2015 bis 34-2015 sind den Anlagen 1und 2 zu entnehmen.

TOP 4:

Ferienregelung

Referentin: Frau Reichenau (SenBJW)
Die KMK hat die Termine für die Sommerferien 2017/18 bis 2023/24 beschlossen und nun sind die übrigen Ferien für das Land Berlin festzulegen. Insgesamt sind es 75 Ferientage davon 12 Samstage. Die Sommerferien umfassen 32 Ferientage plus 6 Samstage, somit sind noch 31 Ferientage plus 6 Samstage festzulegen. Nach Möglichkeit sollen die Ferien ganze Wochen umfassen und mit dem Land Brandenburg übereinstimmen. Der unterrichtsfreie Tag nach AZV ist kein Ferientag, wird aber wegen der Übersichtlichkeit in die Ferienordnung aufgenommen. Die Herbstferien sind zwei Wochen lang und sollen mindestens 6 Wochen Abstand zu den Sommerferien bzw. Weihnachtsferien haben. Die Winterferien umfassen eine Woche.  

Vom Gremium wird angemerkt, dass die Sommerferien 2018/19 bereits am 2. August enden, was ungünstig gesehen wird und auch im Hinblick auf den frühen Beginn, Probleme im Abiturbereich macht. Zwei Mitglieder wollen hierzu eine Stellungnahme erarbeiten. 

TOP 5:
Anträge

Es liegen keine Anträge vor.
TOP 6:
Annahme von Protokollen
Das Protokoll der Sitzung vom 17. Juni 2015 wird ohne Änderungen angenommen.
Es gibt eine Nachfrage zum Jugendportal. Herr Körner bittet, wenn es gewünscht wird, eine Anfrage über den Zwischenstand zu formulieren.

TOP 7:
Berichte der Schülerinnen und Schüler

Berichte der Schülerinnen und Schüler gibt es nicht. Der Vorsitzende des Landesschülerausschusses hat sich aus Krankheitsgründen für heute entschuldigt.
TOP 8:

Verschiedenes
Herr Körner berichtet über die Artikel in der VBE Berlin Zeitschrift, in denen Fehlinformationen standen, dass der Landesschulbeirat das Volksbegehren 110 % Unterrichtsgarantie unterstützt und nur eine Woche Zeit hatte, zu den Änderungen des Schulgesetzes Stellung zu nehmen. Der Vorsitzende hat schriftlich bei Frau Quandt die Sachverhalte klargestellt.
Frau Wolff schlägt vor, dass der Landesschulbeirat seine Unterstützung in der Flüchtlingskinderproblematik kundtun und mehr zum Ehrenamt aufrufen sollte. Jedes Kind ist willkommen, egal mit welchen Voraussetzungen. Nach Diskussion wird ein Geschäftsordnungsantrag gestellt, zur nächsten Sitzung einen ordentlichen Tagesordnungspunkt ggf. mit Referenten aufzunehmen und einen Text zur Unterstützung vorzubereiten. Dazu gibt es eine Gegenrede, dass Thema heute zu beschließen. Mit 19-Ja-Stimmen, 6 Gegenstimmen und 5 Enthaltungen wird der Geschäftsordnungsantrag angenommen. In der nächsten Sitzung wird das Thema als Tagesordnungspunkt aufgenommen und Frau Wolff wird einen Text vorbereiten. Wer inhaltlich unterstützen möchte, kann seine Ideen an die Geschäftsstelle senden.

Frank Körner






Gabriele Safferthal


(Vorsitzende)






(Protokollantin)
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